Infotexte zu Marianne Lang, White Tube, 2010

Marianne Lang
White Tube, 2010, Holz und Karton, Nebelmaschine, Öffnung 40 x 40 cm, Länge variabel
In Marianne Langs Beitrag zur Jahresausstellung des Salzburger Kunstvereins baut die Künstlerin das 1:1-Modell eines Luftschachts. Es besteht aus Karton und Sperrholz, ist außen weiß, und besitzt eine mit Schlitzen versehene, vergitterte Öffnung. Der Schacht entspringt einer Wand, macht eine Biegung und verschwindet wieder. Im Inneren des Objekts befindet sich eine Nebelmaschine, die in regelmäßigen Abständen bzw. nach entsprechender Wartezeit eine Nebelschwade durch das Gitter ausstößt. 

Das inhaltliche Konzept des „White Tube“ bezieht sich auf das Thema der Jahresausstellung: Narration und Erwartungshaltung spiegeln sich subtil in dieser scheinbar infrastrukturell vorgesehenen Konstruktion des Gebäudes. Die rigorosen Umbauarbeiten des Künstlerhauses assoziierend, entsteht Irritation sobald Rauch bzw. Nebel entweicht. Wozu dient dieser Luftschacht? In welche Räumlichkeiten führt er? Warum raucht/dampft es daraus hervor? Was geschieht in diesem Raum? Ist das so vorgesehen oder unnatürlich? Wo im Haus befindet sich dieser Raum? Die Installation kreiert fiktive Situationen. Im einen Moment noch stiller, lebloser Bestandteil des Bauwerks, erwacht er plötzlich zum Leben und verändert seine Umgebung. Eine (scheinbar) architektonisch implantierte Armatur transformiert sich zum künstlerischen Eingriff, wirft fragen über sich und die Veränderungen im Bauwerk auf. (Johannes Kubin)

